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[bookmark: bmStart]Steckbrief: Christina Thürmer-Rohr

Die feministische Theoretikerin Christina Thürmer-Rohr wurde am 17.November 1936 in      Arnswalde      geboren. Ihr Vater war überzeugter          Nationalsozialist          und meldete sich während des zweiten Weltkrieges zur Wehrmacht. Aufgrund seiner nationalsozialistischen Haltung wendet sich Christina Thürmer-Rohr immer mehr entsetzt von ihm ab. Nachdem der Vater gefallen war, siedelte Thürmer-Rohr mit ihrer Mutter und ihrer Schwester 1945 nach      Bielefeld      in die Krankenanstalt Bethel. Hier hat sie die blutigen Folgen des Krieges täglich vor Augen. Zusätzlich muss sie miterleben, wie ihre Mutter als Witwe diskriminiert und ausgeschlossen wird. Schon früh flüchtet sie sich in die    Musik    und ist bis heute begeisterte Pianistin und Musikerin. Nach ihrem Abitur studierte Thürmer-Rohr in Freiburg zunächst Germanistik und Romanistik, anschließend       Psychologie       und Philosophie und wurde 1972 Professorin an der Pädagogischen Hochschule Berlin, wo sie den Studienschwerpunkt Frauenforschung gründete. Während dieser Zeit wurde sie selbst politisch aktiv und schloss sich rebellischen             Studentenbewegungen             an. 
Christina Thürmer-Rohr wurde vor allem durch ihre        feministische        Arbeit bekannt. Ihr Ansätze sind vom französischen          Existenzialismus          beeinflusst, in dem der Entwurf des eigenen Individuums einer radikalen Freiheit unterliegt, was die Unabhängigkeit von jeglicher Prägung und die Fähigkeit zum 
       selbstständigen        Handeln miteinschließt. Genau diese Forderungen spiegeln sich Thürmer-Rohr zufolge im       Feminismus       wider, da dieser unterdrückenden Strukturen aufzeigt und den Wunsch der Frauen, daran etwas zu ändern, beinhaltet. Dafür müssten Frauen sich jedoch aus einer     passiven     Opferrolle heraus zu aktiv Handelnden entwickeln. Vor diesem Hintergrund entwickelt sie ihre These der 
„         Mittäterschaft          von Frauen“, der zufolge Frauen, die patriarchale Strukturen selbst reproduzieren, eine Mitschuld an deren Aufrechterhaltung tragen. Für viele war diese These ein 
   Skandal   , da sie statt den Männern den Frauen die Schuld an deren Unterdrückung zu geben schien. Christina Thürmer-Rohr dagegen sieht in dem Begriff der „Mittäterschaft“ mehr eine gesellschaftsanalytische Kategorie, um diese Strukturen im Umgang von Frauen miteinander aufzudecken und zu eliminieren.

Aufgaben: 
1	Fülle den Lückentext aus.
2	Lies dir das Interview mit Christina Thürmer-Rohr durch: https://www.woz.ch/2005/christina-thuermer-rohr/wir-muessen-lernen-uns-mit-dieser-welt-immer-wieder-neu-anzufreunden 
	Beantworte die folgenden Fragen:
	a) Wie definiert Christina Thürmer-Rohr ihren eigenen Feminismus?
	b) Was versteht Thürmer-Rohr unter Diskriminierung? Was fällt ihrer Meinung nach nicht darunter?
	c) Wie bewertet sie die #MeToo-Bewegung und welche Kritikpunkte führt sie an? Inwiefern spiegelt sich diese Kritik in ihrer These der „Mittäterschaft von Frauen“ wider? 
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